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Der Sieg gegen die Rumänen.
Jetzt wissen wir , warum die bulgarische Regierung

4 Tage mit der Kriegserklärung an Rumänien gezögert
hatte , was bekanntlich in Deutschland in anbetracht der
so schlechten Erfahrungen , dis wir mit unfern Bundes¬
genossen schon gemacht hatten , gewisse Befürchtungen
kusgelöst, im feindlichen Lager aber die Hoffnung auf
ein Abschwenken Bulgariens genährt hatte . In London
und Paris hatte man sich tatsächlich täuschen lassen. Die
Vieroerbandsagenten in Sofia hatten schon ihren Mi¬
nisterien gedrahtet , Bulgarien sei bereit , vom Vierbund
abzuspringen , Zar Ferdinand werde abdanken und der
Kronprinz wolle sich an Rußland anschließen, falls man
den Bulgaren die größten Teile von Serbisch-Mazsdo-
nien überlasse. In Wirklichkeit aber hat der Eintritt
Rumäniens in den Krieg dis Kriegsbegeisterung der
Bulgaren womöglich noch mehr entfacht, die Verzöge¬
rung der Kriegserklärung an den verhaßten Räuber
bulgarischen Gebiets war aber nur deshalb geschehen,
um die nötigen Vorbereitungen für den Einmarsch in
die Dobrudscha zn treffen . Auf diese Weise wurde die
hinterlistige rumänische Regierung getäuscht, und die
llebcrraschung ist auch vollständig gelungen . Sechs Tage
nach der Kriegserklärung an Rumänien haben dis Bul¬
garen zusammen mit deutschen Truppen einen schweren
Schlag gegen den Verräter und Landräuber geführt.
Tutrakan ist der erste rumänische Brückenkopf gegen
Bulgarien , modern ausgebaut , von starken Verteidi¬
gungsanlagen ausgestattct . Er beherrscht das gegenüber
liegende Donauufer bis zu dem bedeutenden Eisen-
ibahnvunkt Oltenita , der etwa 60 Kilometer südlich von
Bukarest liegt . Ein solcher Hieb gegen den neuen Geg¬
ner des Vierbunds ist die beste Bürgschaftserklärung
Bulgariens . Es hat also der rumänischen Regierung
Nicht viel genützt, daß sie mit der größten Raffiniertheit
und unter Hintansetzung jeglichen politischen und per¬
sönlichen Anstands ihre Pläne bis zum allerletzten
Augenblick zu verschleiern suchte, die Uebsrraschung ist
ihr bezüglich des Zeitpunktes gelungen, sodaß man in
Siebenbürgen nicht mehr rechtzeitig Vorkehrungen tref¬
fen konnte, sie hat aber ihre Hinterlist strategisch nicht
lange auszunützen vermocht. Noch ein Beispiel von der
geradezu niederträchtigen Handlungsweise der rumäni¬
schen Regierung gegen ihre vertragsmäßigen Verbün¬
deten wird schadenfroh von der Pariser Presse erzählt,
von der man ja moralische Denkart schon lange nicht
mehr gewöhnt ist. Als die Verträge mit der Entente
schon unterzeichnet und der Tag des Eintritts in den
Krieg bestimmt gewesen sei, habe Vratianu noch mit
besonderer List eine Studienkommission für Deutsch¬
land organisiert , und dem Senatspräsidcnten unge-
warnt Urlaub zur Kur nach Deutschland erteilt . Die
Beschlüsse für den Krieg seien alle von Vratianu , dem
Kriegsminister und dem König vorher getroffen wor¬
den, der Kronrat sei dann einfach mit feststehenden Tat¬
sachen überrascht worden. Der greise Peter Earp habe
gegen diese Handlungsweise Protest eingelegt , und iin
Kronrat versichert, daß der Tag der Kriegserklärung
ein unheilvoller Tag für Rumänien sein werde. Er ist
nicht gehört worden, aber die Ereignisse scheinen ihin
heute schon recht zu geben. Rumänien hat der Entente¬
hilfe zu sehr vertmut . Wir werden bald sehen, ob die
Entente in der Lage ist, das mißleitete rumänische Volk
von dem Schicksal Serbiens zu bewahren . Rußland soll
ein Heer von 800 000 Mann versprochen haben , das in
der Dobrudscha aufmarschiert und schon starke Angriffe
in der Gegend von Dobrik eingeleitet hat , die aber von
unfern Truppen zurückgewiesen wurden . Wie sich der
Kampf nun weiter gegen Rumänien entwickeln wird,
das kann und darf heute noch nicht gesagt werden, aber

daß im Vierbund der feste Wille und auch die Macht
vorhanden ist, Rumänien für seinen Abfall zu züch¬
tigen , das ist ans allen Aeußerungen unserer führenden
Staatsmänner und Heerführer zu entnehmen . Und die
Entwicklung der militärischen Ereignisse auf dem rumä¬
nischen Kriegsschauplatz giebt uns auch das Recht, mit
ruhiger Zuversicht der neuen Lage auf dem Balkan cnt-
gegenzusehen. Der rumänische Vormarsch in dem unge¬
schützten Siebenbürgen ist schon zum Stillstand gekom¬
men, und wie die Blätter melden, sollen starke Kräfte
auf unserer Seite bereit stehen, um die Rumänen wie¬
der aus dem Land zu werfen. Bezüglich der Entwick¬
lung der militärischen Operationen gegen Rumänien
von Norden her wird viel davon abhängen , wie stark
der russisch-rumänische Druck von den Karpathen her
und die Anstrengungen der Russen im Raum des
Dnjestr (nördlich und südlich davon) und bei Luck sind.
Es ist ja selbstverständlich, daß hier von feindlicher
Seite alles versucht werden wird , um soviel wie mög¬
lich Truppen festzuhalten, damit Rumänien nicht zum
Fall kommt, was dem Ansehen der Entente einen sehr
schweren Schlag zufügen würde . Dieselben Absichten
sehen wir auch an der Somme, wo die Feinde geradezu
übermenschliche Anstrengungen machen. Es sollen jetzt
ja auch noch Italiener und Portugiesen zur Verstärkung
an die Westfront geworfen werden. Ob diese Nachricht
nur zur Aufmunterung der Bevölkerung in Frankreich
und England verbreitet wird , deren Stimmung schon
wieder zusammenzufallen droht , können wir ruhig ab-
wartsn . Die Westfront wird auch gegen noch so heftige
Anstürme von unfern braven Feldgrauen gehalten wer¬
den. Von Griechenland her werden wir aber bald wie¬
der etwas zu hören bekommen. Dis Entente setzt die
letzten Hebel an , um das griechische Heer zur Unterstütz-
uug Sarrails zu gewinnen, der doch vertragsgemäß mit
dazu beizutragen hat , Rumänien zu entlasten . Die ita¬
lienische Negierung soll bezüglich des Balkans wichtige
Beschlüsse gesoßt haben, die geeignet seien, das Volk zu
beruhigen . Wahrscheinlich wird diese Beruhigung nach
der Richtung der Beteiligung Griechenlands am Kriege
erfolgen. Im schlimmsten Fall wird aber das politisch
durchwühlte griechische Heer keinen ausschlaggebenden
Einfluß mehr auf den Gang der Valkanereignisse aus-
üben. _ O. 8.

Der bulgarische Bericht.
(MTB .) Sofia , 7. Sept . Amtlich wird gemel¬

det :Esstern, den 8. September , 2.38 Uhr nachmit¬
tags , siel nach einem heftigen Kamps Sei der zweiten
Verteidigungslinie südlich der Stadt Tutrakan die
brückenkopfartigeTutrakan-Festung in unsere Hand.
Die Garnison der Festung kapitulierte . Gefangen
wurden das  34 ., 35 ., 36 ., 4 0., 7 4., 7 9., 8 6,
und 84 . Infanterieregiment , 2 Ba¬
taillone des Gendarmerieregiments,
das 8. Haubitzen -, das 3. schwere Artil¬
lerieregime nt . Erbeutet wurde die
ganze Festungsartillerie , viel Muni¬
tion , Gewehre , Maschinengewehre und
anderes Kriegsmaterial . Die genaue
Zahl der Gefangenen und der Beute
wird erst fest ge stellt . Bis jetzt wurden ge¬
zählt : 400 Offiziere , darunter 3 Vrigadekommau-
deure und 21 000 nnverwundete Gefangene , ferner
an Beute 2 Fahnen und mehr als 100 moderne Ge¬
schütze. bei denen sich zwei im Jahre 1913 Lei der
Stadt Ferdinand gestohlene Batterien befinden.
Die Verluste der Rumänen an Toten
und Verwundeten sind enorm.  Viele
rumänische Soldaten ertranken auf ihrer panik¬
artigen Flucht in der Donau,

Der Kaiser an König Ferdinand.
(WTB .) Berlin . 7. Sept . Se . Majestät der Kaiser

sandte dem König von Bulgarien aus Anlaß der Er¬
oberung von Tutrakan folgendes Telegramm : „Ich er¬
fahre soeben, daß unsere verbündeten Truppen die Fe¬
stung Tutrakan erobert haben . Empfange meine herz¬
lichsten Glückwünsche zu dieser glänzenden Waffentat
Deiner tapferen Soldaten , aus der unser neuer Feind
erkennen möge, daß wir uns nicht nur zu wehren ver¬
stehen, sondern ihn selbst in seinem Lande schlagen kön¬
nen. Gott helfe weiter ! In Treue Dein Wilhelm ."

Die Bedeutung des bulgarischen Angriffs
auf Rumänien.

Stockholm, 7 . Sept . Dem „Neuen Tagblatt"
wird gemeldet : Der Eintritt des Kriegszustandes
zwischen Bulgarien und Rumänien erregte in Bu¬
karest lebhafte Aufregung , in Petersburg Ent¬
täuschung. Die russisch-rumänische Presse hatte die
Öffentlichkeit in der Hoffnung gewiegt , daß Bul¬
garien in den neuen Konflikt nicht eingreifen werde.
Unmittelbar vor Beginn der Operationen meldete
„Rjetsch" aus Vukarester besonders Wohlinformier¬
ten Kreisen, es seien Nachrichten eingetroffen , wo¬
nach der bulgarische Generalftab es für das Klügste
ansehe, die eigenen Truppen von der Nordgrenze
fortzunehmen , und den Schutz der Donau -Linie den
wenigen verfügbaren türkischen Truppen zu über¬
lassen. Die Nachricht von dem Eingreifen Bulga¬
riens wird von der Petersburger Presse außer¬
ordentlich pessimistisch kommentiert.

Großes Aufsehen erregte ein schwarzseherischer
Artikel Dixitriews im „Djen ". worin ausgeführt
wurde, das Ereignis könne entscheidende Bedeutung
haben und den Alliierten die jetzt errungenen Vor¬
teile auf dem Balkan streitig machen. Rumäniens
südliche Front sei nicht unverwundbar . (Das wurde
mit der Eroberung des Donaubrückenkopfes Tutra¬
kan bereits bewiesen.) Der Donaufluß bilde wohl
ein ernstliches Naturhindernis , aber seine For¬
cierung könne nur unter der Voraussetzung eines
sehr aktiven Uferschutzes verhindert werden. Starke
Verteidigungswerke besitze aber Rumänien nicht.
Rumänien habe zwar eine gute Donauflotte , die
Monitors könnten jedoch nicht die Forcierung ver¬
hindern. Ueberdies sei das rumänische Eisenbahnnetz
entlang dem Donausluß sehr schlecht ausgebildet.
Zur Bewachung der Donau seien also bedeutende
Truppenmassen erforderlich, weil eine schnelle Trup-
penzusammenziehung unmöglich ist. In Anbetracht
der geringen Ausdehnung des rumänischen Kriegs¬
scharrplatzes könne überdies jeder feindliche Durch¬
bruch zur Donaulinie schwerwiegendste strategische
Folgen haben, besonders, da die rumänische Haupt¬
macht an der Nordwestgrenze konzentriert sei. Jede
Bedrohung Bukarests, welches die Basis für den
ganzen russisch-rumänischen Feldzug bilde , würde
den Kriegsplan mit einem Schlage vernichten. Soll¬
ten aber auch die Türken Truppen entsenden, so ist
eine solche Bedrohung durchaus möglich. So ernst
ist die russische Auffassung der Lage auf dem Balkan.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Die rumänische Donaufestung Tutrakan genommen!
20 VW Gefangene . — IW Geschütze erobert.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 7. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die
Sommeschlacht nimmt ihre« Fortgaus . Kämpfe auf



un- Du hilfst den Krieg verkürzen! Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse,
postansialt,LchenÄversicherungs!geMschaft,Krer>iLgenossenkchaft

der ganzen Linie. Die Engländer griffen beson¬
ders hartnäckig immer wieder» aber vergeblich
bei Giuchy an . Die Franzosen setzten abermals auf
ihrer großen Angriffsfront südlich der Somme zum
Sturm an. der im nördlichen Teil vor unserer Linie
restlos zusammenbrach. Im Abschiritt Berny-Dennie-
court und beiderseits von Chaulnes wurden anfäng¬
liche Vorteile durch rasch»« Gegenstoß dem Feind
wieder entrissen. In Vermandovillers hat der An¬
greifer Fug gefaßt. Oestlich der Maas wurden wie¬
derholte französische Angriffe gegen die Front Werk
Ttzrsimont —Bergwald abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmavschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Keine Ereignisse von Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Karl:  Oestlich und südöstl. von Brzezany blie¬
ben russische Angriffe ergebnislos. Zwischen der Zlo-
ta -Lipcr und dem Dnjestr bezogen wir im Anschluß
Kn dis gestern geschilderten Kämnfe eine vorbereitete
rückwärtige Stellung »in die im Laufs des Tages die
Nachhuten herangezogsn wurden. In den Karpathen
wurde südwestlich von Zielona mehrmals an der Ba¬
ba Lndowa westlich des Kirlibabatales russische»bei¬
derseits von Dorna Watra russisch-rumänische An¬
griffe aöseschlaaen.

Valkankriegsschauplatz.  Die siegreichen
deutschen und bulgarischen Kräfte haben den stark be¬
festigten Platz Tutrakan (an der Donau) im
Sturm  genommen. Ihre Sicgesbcute beträgt nach
den vorliegenden bisherigen Meldungen 2V 8 0V Ge¬
fangene»  darunter 2 Generale und mehr als 180
ander» Offiziere und 18 8 Geschütze.

Der Angriff starker russischer Kräste gegen Dobrik
ist zurückgeschlagen.

Der erste Geueralquartiermeister : Ludeadorf.

Der französische Bericht. I
(WTB .) Paris . 7. Sept . Amtlicher Bericht vom

6. September , nachmittags : Nördlich der Somme
versuchte der Feind während der Nacht keine Gegen¬
angriffe . Der Artilleriekampf dauert in verschiede¬
nen Gegenden der Front fort. Südlich der Somme
griffen die Deutschen wiederholt die neuen franzö¬
sischen Stellungen südlich von Deniecourt und im
Vorgelände von Berny -en-Santerre an. Alle ihre
Angriffe brachen in unserem Sperrfeuer zusammen,
das dem Feind schwere Verluste eintrua . Auf dem
rechten Ufer der Maas unternahm der Feind gestern
gegen 8 Uhr abends einen Angriff auf das Dorf
Fleury . Unter das Hauptfeuer der französischen Ma¬
schinengewehre genommen, vermochten die Deutschen
nicht vorzubrechen.

Amtlicher Bericht vom 6. September , abends:
Nördlich der Somme heftiger Geschützkampf ohne
Jnfanteriegefecht . Südlich der Somme haben unsere
Truppen am Nachmittag ihre Angriffstätigkeit mit
Erfolg wieder ausgenommen. Wir haben mehrere
deutsche Schützengräben südöstlich von Velloy-en-
Santerre weggenommen. Bei einem lebhaften An¬
griff unserer Infanterie auf das Dorf Berny -en-
Santerre haben wir den größten Teil dieses Dorfes
genommen und unsere Abteilungen bis in die süd¬
liche Ecke dieses Dorfes vorgeschoben. Zwischen Ver-
mandovillers und Chilly haben wir in besonders
erbitterten Kämpfen die feindliche Linie von Ver-
mandovillers bis zu der Straße von diesem Ort nach
Estrees erobert. Weiter südlich in der Gegend, die
von Chaulnes und Chilly begrenzt wird , haben wir
uns weiterer Schützengräben bemächtigt und unsere
erste Linie bis in die unmittelbare Umgebung von
Chaulnes und längs der Eisenbahn Chaulnes —Noye
vorgeschoben. Die Zahl der im Laufe des Tages ge¬
machten Gefangenen scheint erheblich zu sein, ist
aber noch nicht bekannt. Am rechten Maasufer war
heftiges Geschützfeuer in den Abschnitten des Ge¬
hölzes von Vaux und des Chapitrewaldes . An der
übrigen Front verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig.

Die Lege der Englänber in Aegypten.
Köln , 7. Sept . Die „Kölnische Volkszeitung" er¬

hielt von zuverlässigen neutralen Persönlichkeiten, die
in letzter Zeit von den Engländern aus Aegypten aus-
gcschlolsen wurden. Mitte.il.Mkc.it über die. sMmme

Lage der Engländer in Aegypten. Als der Befehl des
englischen Oberkommandos auf Wegnahme der Austra¬
lier und Neuseeländer erging , herrschte unter diesen
förmlicher Aufruhr . Nur mit sehr schweren blutigen
Opfern konnten die zahlreichen Militäraufstände im
Lande nach langer Zeit erstickt und die Aufrührer durch
allerlei Versprechungen beruhigt werden. Das englische
Oberkommando in Aegypten erließ an die an die Front
abgehenden Australier und Neuseeländer einen Befehl,
worin ihnen , wenn sie die feindlichen Länder erobert
haben, auf Kosten des Feindes ein herrliches Leben in
Aussicht gestellt wird . Mit den unzähligen schönen Wei¬
bern sollt ihr bei süßem Wein großartige Siegesfests
begehen. — Verwundete Engländer gaben entsetzliche
Schilderungen über die mit gräßlicher Wildheit geführ¬
ten Kämpfe mit starken Araber - und Senussen-Heeren.
Die blutigen Verluste der Engländer in diesen Käm¬
pfen beziffern sich in den ersten sechs Monaten dieses
Jahres auf 38 bis 35 888 Mann . Fortgesetzt entsenden
die Engländer starke Truppenkörper in die bedrohten
Gegenden an der ägyptischen West- und Südgrenze.
Aeußerst bedenklich war die Lage bis Juli , wo es den
Sndanesen gelungen war , die Eisenbahn - und Telegra¬
phenverbindungen mit dem ägyptischen Sudan zu zer¬
stören. ^

Trostlose Lage der Nüsse» in Persien.
Kopenhagen, 7. Sept . Der „Nat .-Zeitg ." wird be¬

richtet : Nach der Petersburger „Nowoje Wremja " mutz
die Lage des russischen Heeres in Persien als geradezu
trostlos bezeichnet werden. Die russische Armee ist nach
den fürchterlichen türkischen Angriffen aufgerieben und
hat durch die Hitze entsetzlich zu leiden. Fast alle Sol¬
daten sind von der Malaria ergriffen worden, und das
Sanitütsmescn ist außerordentlich schlecht organisiert.
Dis Zufuhr von Provian geschieht mit größter Unregel¬
mäßigkeit, und wenn der Lei der Armee befindliche Kon-
servcnvorrat zu Ende sein wird , steht das Heer direkt
vor einer Hnngersnot . Der Korrespondent der „Nowofe
Wremja " klagt hauptsächlich übe: die Uebsrlegenheit
der türkischen Flieger.

Don den Neutralen.
Die englischen Absichten bezüglich Hollands.

(WTB .) Rotterdam , 7. Sept . Der Londoner Kor¬
respondent des „Nieuwe Notterdamsche Courant " be¬
richtet seinem Blatt , die Wochenschrift „John Bull " er¬
wähne in einem Artikel , daß in ganz London Plakate
mit folgendem Aufruf angeschlagen worden seien: Den
Niederlanden muß unzweideutig die Meinung gesagt
werden. Die Niederlande müssen mittu «. Sagt den
Niederlanden , daß sie aufhören sollen, die Deutschen zu
speisen und daß sie rund heraus sagen sollen, auf wel¬
cher Seite sie stehen. — Der Korrespondent fügt hinzu,
daß er den Inhalt dieser Plakate nur der Vollständig¬
keit halber mitteile , und da ßihnen keine Bedeutung zu¬
komme.

(WTB .) London, 7. Sept . „Daily Chronicle"
schreibt im Leitartikel : Wenn Hollaird Butter , Eier,
Käse und andere Erzeugnisse nach Deutschland ausführt,
anstatt nach England , so geschieht das einfach, weil
Deutschland höhere Preise zahlt . Wir können diesen
Handel nur dann erhindern , wenn wir Deutschland
überbieten Selbst eine Kriezseekärung gegen die Neu¬
trale » würde diesen Handel nicht erhindern . Nur eine
vollständige Eroberung der neutraLen Länder würde
die Türe zwischen ihnen und Deutschland schließen.

' Grkchenland . ' * «
' (WTB .) Bern . 7. Sept . . „Secolo" meldet aus

Athen : Zaimis ließ die venizelistische Kommission
xur Abhaltung einer großen Volksversammlung wis¬
sen, daß der König sie nicht empfangen werde. Die
Kommission legte hierauf ihr Mandat nieder. Die
griechische Regierung beschloß, Demonstrationen der
Reservisten gegen dis französisch-englische Polizei
zu unterdrücken.

(WTB .) Amsterdam, 7. Sept . Die „Times"
melden aus Athen, daß der französische und der
britische Gesandte der griechischen Regierung eine
Liste von 8V Deutschen und Oesterreichern vsrgrlegt
hätten , um deren Äusureisung ersucht wird.̂ Der
Minister des Innern habe den auf der Liste ge¬
nannten Personen, die in Athen wohnen, befohlen,
noch diese Nacht und den m der Provinz wohnsztdeü

vor nächsten Samstag das griechische Gebiet zu
verlassen.

Amerika und die Handels -U-Bootrvünsche
der Entente.

Rotterdam » 7. Sept . Reuter meldet aus Wa¬
shington: Die amerikanische Regierung hat auf den
Vorschlag der Alliierten an die Neutralen , jedes
Tauchboot als Kriegsschiff zu betrachten, geant¬
wortet , daß in jedem Fall besonders über die Art
eines Tauchbootes entschieden werden müßte.

Don unfern Feinden.
Ein Russe über die Dardanellen - und die rumänische

Frage.
Frankfurt . 7. Sept . Die „Frankfurt . Zeitung"

meldet aus Bern : Der Kadettenführer Miljukow
bestätigt einem russischen Mitarbeiter der „Neuen
Zürcher Zeitung ", daß Rußland der Besitz der Dar¬
danellen durch ein Abkommen von Anfang April
1815 endgültig von den Alliierten zugesichert sei.
Rußland solle nicht nur die Meerenge selbst, sondern
anch ein bedeutendes Kitstengebiet an beiden Usern
erhalten . — In derselben Unterredung sprach sich
Herr Miljukow auch sehr freimütig über Rumänien
aus und bemerkte hierbei u. a., daß es für ihn wie
für jeden eingeweihterr russischen Politiker bereits
vor Monaten feststan-d, daß Rumänien aus seiner
Neutralität heraustreten und sich an der Seite der
Entente am Kriege beteiligen werde. Alles war ver¬
einbart , alles fixiert , und Rumäniens Verträge
mit den Zentralmächten konnten niemand in Ruß¬
land mehr irreführen . Vratianu verpflichtete sich
bereits vor Monaten , gegen Siebenbürgen vorzu¬
rücken und den russischen Truppen den Weg nach
der Dobrudscha zu öffnen. Wie groß die Truppen¬
bestände waren , die in Bessarabien für den Durch¬
marsch über Rumänien angesammelt wurden, konnte
Herr Miljukow mit Bestimmtheit nicht sagen, wohl
aber, daß Rumänien von Rußland eine Armee von
etwa dreihunderttausend Mann beansprucht hat,
welche nun auf rumänischem Gebiet bereits stehen
würden.

Die Burleske des rumänischrn Kronrats.
Stockholm» 7. Sept . Der Bukarests: Korrespondent

der Petersburger „Börsenzeitung ", dessen Beziehungen
zu Filipescu bekannt sind, gibt eins eingehende Schilde¬
rung des entscheidenden rumänischen Kronrats . König
Ferdinand trat mit großer Selbstbeherrschung auf ; er
äußerte zu Beginn , daß er zwar wünsche, die Meinung
des Staatsrats zu höre«, er habe jedoch seinen Entschluß
bereits gefaßt. Er habe, sagte er, einen großen Sieg
gewonnen, indem er sich selbst überwunden habe. Mar-
ghiloman befürwortete darauf die Bewahrung der
Neutralität , dann formulierte Filipesru und Take Jo-
necsn in konzentrierter Form die bekannte Ctellung-
nahine. Filipescu weinte vor Erregung . Der König
umarmte ihn. Als er geendet, referierte Bratiauu:
Der Unterhandlungsgang habe Rumäniens Eintritt in
den Krieg nur hinausgeschoben, weil die Armeeaus¬
rüstung unbeendet war . Der Ministerpräsident sprach
ruhig und versuchte, seine Rührung zu verbergen.
Schließlich erklärte er, er übernehme die Verantwor¬
tung für die wsitere Entwicklung. Der König drückte
stumm Bratianus Hand . Marghiloman erklärte , jetzt,
da die Sache bereits entschieden sei. werde er als rumä¬
nischer Mitbürger handeln.

Vermischte Nachrichten.
Vom Reichstag.

(WTB .) Berlin » 7. Sept . Die nächste Sitzung
des Reichstags findet am 28. September statt.

Keine Internierung der Italiener in Deutschland.
(WTB .) Berlin , 7. Sept . Die „Nordd. Nllg. Ztg."

meldet : Eine Anzahl italienischer Blätter verbreitet
seit einigen Tagen die tendenziöse Nachricht, daß die in
Deutschland verbliebenen Italiener interniert würden.
Diese Nachricht ist unzutreffend . Vielmehr ist fostzu-
stellen, daß eine Internierung von Italiener » i»
Dentjchlnnb weder erfolgt, noch beabsichtigt ist.
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Amtliche Bekanntmachungerr.
Maul - und Klauenseuche.

Im Gehöft des Waldschützen Faßnacht in Urber-
Ler§ O/Amts Nagold ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

In den Umkreis von 10 Kilometer^ um den
Seuchenort werden einbezogen folgende Gemeinden
des Oberamtsbezirks Calw:

Hornberg, Zwerenberg, Martinsmoos , Aich-
Halden. Aichelberg, Bergorte , Neuweiler , Breiten-
bsrg. Oberhaugstett, Oberkollwangen.

Für diese Gemeinden gelten die nachstehenden
Maßregeln:

Verboten sind . .
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen

'Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Austrieb von
.Klauenoich auf Jahr - und Wochenmärkts.

2. Der Handel mit Klauenoich , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Eemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen stottsindet . Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klaucn-
«ich.

-1. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
.Klauenvieh.

5. Das Wcggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
«us Sammrlmolkcreie » an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
Der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , be-
svor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehcn
u) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen:
Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar e^ Ulken¬
den strömenden Wasserdampf aus 85 ";

« ) Erhitzung im Wasserbad , und zwar
entweder auf 85 ° sür die Dauer einer Minute
oder , unter der Voraussetzung , daß durch geeignete

Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwarmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückstände gewähr¬
leistet ist, auf 70 ° sür die Dauer einer halben Stunde.

Aus Stadt und Land.
»Calw, den 8. September 1916.

Kriegsauszeichnung.
Das Eiserne Kreuz hat erhalten Wilhelm

-Stückst, 3. württ . Landwehr-Eskadr., die silberne
Verdienstmedaille Eugen Weiß, Landwehr- Jnfant .-
Reg . 120 und Gustav Schwarz, württ . Pionierbatl.
Nr . 13, sämtlich aus Althengftett.

Neue Verwundete . — Lazarettzug-Besichtigung.
Der Vereinslazarettzug „E 1' Rheinland"

"brachte gestern wieder Verwundete ins Nagoldtal.
Hier wurden 13 Mann ausgeladen und durch Mit¬
glieder der hiesigen Sanitätskolonne ins Vereins-
Lazarett gebracht. — Wie wir erfahren, wird vor¬
aussichtlich am Samstag und Sonntag der Lazarett¬
zug „Kro nprinzessin Cecilie " auf dem Bahnhof in
Pforzheim zur allgemeinen Besichtigung ausge¬
stellt sein.

Vom Rathaus.
* Der Eemeiudrrat hatte gestern nachmittag eine

öffentliche Sitzung. Bei Eintritt in die Sitzung kennte
der Vorsitzende, Stadtschultheißenamtsverweser E .N.
Drciß  die frohe Kunde vom deutsch-bulgarischen Sieg
an der Donau betauntgeben , der mit Glockenläuten be¬
grüßt worden war . Zu Ehren der tapferen Truppen er¬
hoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen. Zuerst er¬
ledigte das Kollegium in seiner Eigenschaft als Orts-
armenvehörde verschiedene Unterstützungsgesuche. An¬
wesend waren Dekan Zeller  und Stadtpfarrer He¬
be r l e. — Schafhalter Ziegler  wurde von der Stadt
zum Kirrtoffekniftsuser bestellt; er erhält für den Zent¬
ner 20 Von der Landeskartoffelversorgungsstelle
soll in nächster Zeit ein Wagen Kartoffeln eintr-efsen.
In Zukunft soll aber , da das Oberamt Calw Celbst-
nersorgungsbezirk ist, die nötige Menge vom hiesigen
Bezirk, und soweit nötig und möglich, von Sulz OA.
Nagold bezogen werden. — Den städtische» Waldarbei¬
tern im Fuchsloch und auf dem Welzberg wurden in
Anbetracht des weiten Wegs zur Arbeitsstätte eine Ak¬
kordlohnerhöhung von 10 gewährt , ähnlich den Vor¬
gängen bei den staatlichen Arbeitern . — Die durch den
Wolkenbruch vom Mai 1915 notwendig gewordene
Schießbachkorrektion, deren Kosten auf 7215 „11 geschätzt
werden, ist so weit fortgeschritten, daß die Arbeiten
vielleicht in 11 Tagen beendigt werden können. Da das
Bachbett nach der vorjährigen Verbesserung wieder nn-
terspült worden war , so ist jetzt bis zum oberen Rechen
das Bett mit Rauhbeton ausgelegt worden. Der Kosten-
Voranschlag dürfte aber noch um einigd Hundert Mark
überschritten werden. — Das Gesuch der Witwe Hiller
zum „Schiff" um Ilebertragung der Wirtschaftskonzes¬
sion auf ihre Person soll dem Vezirksrat befürwortend

Die Desinfektion der MilchgefäßS kann mit strömen¬
dem Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder
3prozentiger Coda - oder Seisenlösung ^ er auf eine der fal¬
zenden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die
Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile der
Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind;

oder durch gründliches Abbürsten der Außen - und In¬
nenfläche der Gefäße nebst Griffen , Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtuiigen mit kochend heißem Wasser oder ko¬
chend heißer Sodalöfung oder dünner Kalkmilch.

Calw,  den 6. September 1916.
_K . Oberamt. I . V . ; Ern st, Reg .-Ass.

Butterverbrauch der Selbstversorger.
Die Nsichsstelle für Speisefette hat auf Grund des

8 9 Abs. 3 der Verordnung über Speisefette vom 20.
Juli 1916 (Neichsgesetzbl. S . 755) bestimmt, daß die
Selbstversorger mit Putter bis auf weiteres - nicht mehr
als im Monat Juli , keinesfalls aber mehr als 180 F
Butter wöchentlich auf den Kopf ihrer Wirtschastsange-
hörigcn in ihrer eigenen Wirtschaft verbrauchen dürfen.
Als Selbstversorger sind einmal diejenigen Milch-
erzeuger zu betrachten, die an eine Molkerei Milch lie¬
fern und von ihr Butter zurückerhalten, dann diejenigen
Milcherzeugcr, die selbst Butter Herstellen und solche
in ihrer eigenen Wirtschaft verbrauchen. Zu den Selbst¬
versorgern gehören auch die Haushaltungsangchörigen
der Milcherzeugcr, außer den Familienangehörigen also
auch die im Haushalte beköstigten Dienstboten und son¬
stige Personen , deren Beköstigung dem Haushaltungs-
vorstande obliegt . Nicht zu den Haus ^alt " "^-;ongehö-
rigen gehören dagegen insbesondere Kriegsgefangene,
auswärtige Saisonarbeiter und Personen , die nicht im
Haushalte beköstigt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Die Herren Ortsrorftehcr wollen für genügende
Bekanntgabe des Vorstehenden insbesondere auch an
die Molkereien , sorgen.

Calw . 26. Aua . 1916. K. OLr- mt : Binder.

Haferlieferung sür vas H«er.
Mit Erlaß der W . Landüssutternftttelstelle

wurde der Kommunalverband bereits aufgefordert,
alle in seinem Bezirk irgend verfügbaren Hafermen¬
gen so schnell als irgend tunlich der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung zur Verfü¬
gung zu stellen und nach deren Anforderungen an
das K. Proviantamt abzuliefern.

Die Landwirte werden daher daraus hinge¬
wiesen. daß der gegenwärtige Höchstpreis sür Hafer
von 15 Mark sür den Zentner nur gezahlt ^ rd,
wenn der Haser bis zum 30. September 1916 ge¬
liefert ist (8 1 der Verordnung über Höchstpreise für
Hafer vom 24. Juli 1916 , Calwer Tagblatt Nr . 192) ,
daun aber der Preis eine Herabsetzungerfahren wird.

Sobald in einer Gemeinde größere Mengen
Hafer ausgedroschen sind, ist dem Oberamt unter un¬
gefährer Bezeichnung der zur Abnahme bereit
stehenden Mengen Bericht zu erstatten.

Calw,  den 29. August 1916.
K. Oberamt : J . V . : Ernst,  Reg .-Assessor.

Saatf -ucht.
Unter Bezugnahme auf die in der Nummer 31 des

W. Wochenblatts für Landwirtschaft vom 19. August
1916 veröffentlichte Aufforderung der K. Anstalt für
Pflanzenschutz zum Beizen der Saatfrucht sowie aus den
in der Nummer 36 des genannten Blattes vom 2. Sept.
1916 veröffentlichten Aufruf der Kausstells des Verbands
landw . Genossenschaften „Landwirte , beizt die Saat¬
frucht" ersuche ich die Gemeindebehörden, auf die Land¬
wirte einzuwirken, daß das Saatgetreide gebeizt wird.
Es ist dies dringend notwendig , denn im Jahre 1916
ist der Eetreideertrag infolge starken Auftretens des
Brandes in vielen Fällen , in denen das Beizen der
Saatsrucht unterblieb , stark beeinträchtigt worden. Eine
derartige Schädigung muß unter allen Umständen ver¬
hütet werden. Es ist daher notwendig , daß die Saat¬
frucht gebeizt wird.

Calw , 5. Sept . 1916.
K. Oberamt : I . V.: Reg.-Assessor Ernst.

überwiesen werden. — Auf Antrag von G.N. Stau¬
denmeyer  wurde zur Negiernngsjubiiüumssprnde
des Königs ein Beitrag von 500 gespendet; in anbe-
tracht des edlen Zwecks, dem die Spende gilt , ist zu
wünschen, daß der schöne Beitrag noch als Ansporn wirkt
für die heute im Bezirk vorgenommene Sammlung . —
Den im Felde ausgezeichneten Calwer Söhnen , Otto
Wagner,  Georg Scherrer,  Wilhelm Hang,  die
das eiserne Kreuz erhalten haben , und Joh . Ham-
mann (silberne Verdienstmedaille ) wurde dis übliche
Ehrung durch Erheben von den Sitzen erwiesen. — Da
die Frau des Milchhändlers Talmon  von Nsuheng-
stett, deren Mann im Felde steht, ihren Milchhandel
nach Calw aufgeben will , und da unsere Stadt aber
die über 200 Liter Milch, die bisher täglich von dieser
Seite geliefert wurden , sehr notwendig braucht, so
stellte der Vorsitzende den Antrag , dem früheren Nöß-
leswirt Ayasse  von Neuhengstett ein Darlehen aus
der städtischen Leihkasse zur Anschaffung eines Pferdes
zu bewilligen , da dieser sich unter der Bedingung zur
täglichen Zufahrt der Milch bereit erklärt hat . Der An¬
trag wurde angenommen.

Mutmaßliches Weiter am Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage bessert sich weiter . Für Sams¬

tag und Sonntag steht zwar zeitweilig bedecktes
oder nebliges , dann aber aufheitsrndes , trockenes
und auch etwas wärmeres Wetter bevor.

-

n Oberreicheubach OA. Calw , 3. Sept . Wie man
auch in einem so stillen, weltfernen Schwarzwalddörf-
lein wie Oösrreichenbach in einem, der gegenwärtigen
ernsten Zeit entsprechenden Geiste das Gedächtnis der
Schlacht bei Sedan zu feiern vermag , das vermochte die
am Sonntag nachmittag von Hem. Hauptlehrer Bi¬
scho f f - Oberreichenbach veranstatete Eemeinde -Sedan-
feier zu zeigen. Jung und alt hatte sich in schöner Ein¬
mütigkeit eingefunden, um des Redners eindrucksvoll«»
und klare» Darlegungen über dis Kriegslage und wich¬
tige Zeitfragen zu lauschen. Ist es doch gerade dem
Landbewohner nach den letzten, von harter Arbeit er¬
füllten Wochen ein allgemein gefühltes Bedürfnis , über
die mancherlei bedeutungsvollen und tiesei »greifenden
Ereignisse der letzten Wochen »nd Monate Belehrung
und gediegene Aufklärung zu erhalten gerade von Per¬
sönlichkeiten, die, mitten im Leben der Eemeinds steh¬
end, das allgemeine Vertrauen der Gemeindeglieder be¬
sitzen. Nach einem allerseits mit viel Verständnis auf-
genow.menen Vortrage über „Deutsches Wesen" ging
Hr. Hauptlehrer Bischofs daran , auch wichtige praktische
Einzelfragen über Kriegsernährung , rationelle Obst¬
verwertung , Pilzsammeln u. s. w. zur Erörterung zu
bringen . Sicherlich sind die wertvollen Anregungen auf
fruchtbaren Bechen aefallen . Der Eintritt Nuipä - ,

niens in dis Reihen unserer Feinde , betonte der Veran¬
stalter am Schluß der erhebenden Feier , müsse in uns
allen erst recht den Willen zum Durchsiegen wecken. Die
bevorstehende 5. Kriegsanleihe ist in diese.m Sinne so
recht die Waffe der Daheimgebliebenen und eine leb¬
hafte Beteiligung aller derjenigen , denen es irgend
möglich ist, ist Pflicht aller Vaterlandsliebenden . Mit
gemeinsamem Gesang des Liedes „Deutschland, Deutsch¬
land über alles " fand die schöne Sedanfeier ihren Ab¬
schluß und die zahlreichen Gäste gingen wohl in der
Mehrzahl mit dem Gedanken auseinander , daß gerade
solche Gelegenheit zu gegenseitiger Aussprache bietende
Feiern in gegenwärtiger Zeit besonders zu begrüßen
sind.

(SCV .) Sigmaringen , 6. Sept . Der fürstliche För¬
ster Fischer ist ermordet worden. Man fand ihn eine
Stunde nach der Tat , über die geheimnisvolles Dunkel
herrscht, an einer Ziegelhütte , etwa 100 Meter von der
Straße entfernt , tot auf dem Rücken liegend. Dis Leiche
war mit seinem Mantel und mit Reisig und Moos zu¬
gedeckt und von schweren Wunden an Gesicht, Schädel
und an der Seite entstellt. Die Eercchtskommiffion be¬
gab sich an Ort und Stelle , um die Ursache des Todes
festzustellcn. Fischer hat vormittags Wilderer gewahrt,
von denen er übermannt und nach vorausgegangenem
schwerem Kampf totgeschlagen wurde . Die von Blut
überströmte» Aeste waren abgehauen und im Gebüsch
versteckt. Das Gewehr des Getöteten wurde bis jetzt
noch nicht aufgefunden . Fischer, seit mehreren Jahren
hier , verwaltete früher eine Försterstelle in Wald . Er
ist 48 Jahre alt , stammt vom Rheinland und war un¬
verheiratet . Als Belohnung für die Ermittlung der
Täter sind 1000 -K ausgesetzt.

Evangelische Gottesdienste.
12 . Sonntag » ach Trinit , 10. September . Vom Turm : 92

Predigtlied : 877 , O Jesu , Jesu , Goties Sohn re. 9 '.', Uhr : Vor-
mttt.-Predigt Dekan Zeller , i Uhr : Christenlehre mit der älteren
Abteilung der Töchter . 8 Uhr : Abendgottesdienst , Stadlpsarr"
Schmid . Donnerstag . 14. Sept . Krkegsbetstunde 8 Uhr.

Katholische Gottesdienste.
Freitag , 8. September : Abends 8 '/, Uhr : KnegsmüsionS

predigt . Samstag . 9. Sept . : hl. Messen um 7P- Uhr und L
Uhr ; nachmittags von 4 Uhr an Missionsbeicht bei 3 Geistlichen,
abends 8 '/» Uhr : MissionSprcdigl , nachher wieder Beichtgelegen-
heit . Sonntag , 10. Sept . tz'/, Uhr und 7"/» Uhr : Frühmessen
und Beichtgelegenheit sür die Filialisten ; 9 '/, Uhr : Kriegs.
missionsschlußpredigt , hierauf Hochamt ; 2 Uhr : Kriegsandacht
Montag den 11. Sept . letzter Badgoitesdienst in Teinoch. In
Calw ht. Messen um 7 '/, Uhr und 8 Uhr. Freitag 7P» Uhr
Lazarcttgottesdicnst , Abends 8 Uhr Kricgsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodlstsnkapelle.
Sonntag morgens 9P', Ubr und abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger Firl . Vormittags 11 Uhr : Sonniagsschule . Mitt¬
woch abends 8pp Uhr : Kriegsbetstunde.

Für die Schristt. verantwortl. Otto Settmann,  Calw.
Drucku. Verlaa der Ä. Oelschlciger'schen Buchdruckeret. Calw.



Gefallen vor dem Feind

Mlestmst WWt.
Kompagnie - Führrr im Nes.-Inf .-Rsg . 119,
Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber
der Goldenen Mttitat -Bkrdienft-MedüiL-.

Der Landwehr -Bezirk Calw wird seinen früheren
Bezirks -Adjirdanten , diesen tüchtigen Offizier und
tapferen Soldaten , mit Stolz zu den Seinen zählen.

StoS,

Major und sto. Bezirks -Kommandeur.

»Sk

IurrgSLuSschlarrS Lalw
Unser treuer und immer bereiter Führer und

Berater

AWLlWldt,
Oberleutnant

im 8. Wiirtt . Jnf .-Reginrcnt 126,

Kompagniesührer
im Württ . Nes.-Juf .-Regt . 119,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
Inhaber der Goldene « Militür -Berdienst -Medaille,

ist im 28 . Lebensjahr auf dem Felde der Ehre
gefallen.

Dankbar werden wir stets feiner gedenken.

' N-MNS der Ortsgruppe IuugdeMlllkH CM
Der Vorsitzende : Bauinspsktor Schaal.

Nachlaß Zerlcht Calrv.

Gläubiger-Aufruf.
I » der Nachlaßsache der verstorbenen Christian Lutz , BLLer-

und Wirts -Witwe , Friedriks geb. Dnile hier , ergeht an die Nachlaß-
gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche innerhalb 8 Tagen dahier
anzumilden.

Den 7. Sep 'ember 1916.
Vorsitzender : Vszirsnoiar Krayl.

Montag , Sen 1l . September , von vormittags S
Nhr ab haben wir

in Calw
lm Gasthaus „Löwen" einen sehr großen Transport

«WO W « jmzrr NWitzr
WWW , » rrW,

M.

proste Auswahl

M .BrkttWß-
stiere
(auch paarweise ), sowie große Auswahl ansnahmsweis

WM MM
;nm Verkauf , wozu Liebhaber freundlich riula - en

kllSill unS Mux Kölaeugset.

K. Forstamt Hirsau.
Hut Naislach.

VtiM'BMss.
Am Mittwoch , den 18. Sep¬

tember , um 9 Uhr vormittags
im „ Hirsch " i» Oberreicheubach
a. Staatswald Wrckenhaidt (Durch¬
forstung von Scheidholz) : Nadel¬
holz : Rm . 31 Prgl ., 297 Anbr.

Auszüge durch das K . Kame-
ralamt Hirsau.

K. Forstamt Hirsau.
H »t Hirsau.

IrUglz-ZÄÄ.
Am Dienstag , den 18. Sept -,

9 Uhr vormittags i. „Schwanen"
in Hirsau aus Staalswald Otten-
bronnerberg (Scheidholz) : Nadel¬
holz : Rm . 6 Prgl ., 31 Anbr.

AkthenKstttt.

vss MMW
in den hiesigen Gemeindewüldun-
gen sür Auswärtige

ist bei Strass Verbots».
Aithcngstett , d. 7. Seplbr . 1916.

Schnttheifieuamt.
A. B . Trost.

ZWüwrhr Lals.
SoKNtag . 10. September:

FelddienfiüHrmg.
Antreten nachmittags Uhr

am Nathans.

UnbsrstLtrt üls Uoimotstiult
« »»»si'sr LsppsUns
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ÄuriS / lliksuk von vo»« > E

2.grossen krteäriedsdMner

kittl' Üskäsevtuns rllZLmmerr Xiark

j-jauxtkretker
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xM- Lv„ S rlarli . "Wi

Lobt- xünsilze Oevinnnn » i6>r<u>bieten
u r.oss kUr nur 20 Narlc.

v 6 l. oss Mi ' U Mai le. »
Porto u. l -irte N kkx. cxtrn. Tu beben
In »Ilcn 6nrcb klnk-ne ke»ntll<ben Ver-
knnkWtelle» ,-u-I -I- in esnsrnlverlrlLb

prl «ilrl <i!>rtr «>zs SS.
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Seifeupulver,
Jeinseift,

Modenol (srs->s)
Linoieuruwichse,
SHußfett,
Wagenfett

empfiehlt billigst
R . Hanber.

G « e z . zi « iLS

Nückn'-WchMNß
ist aus 1. Oktober zu vermieten.

Bsdstrasie 875.

Gesucht
werden womöglich auf Oktober

zwei 2 —ZMmrige

MhMM.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Bad LiebenZeV.
König - Wilhelm - Anlagen.

SoMz , de « io . Skptesbtt , uchse . z -/- riß ?,

MMLrkonZert
ausqefiihrt von der Kapelle des Ersatz -Ball . 126 , s
Zujseuhsusen , unter Leitung des Herr « Obrrmnsi ' - ß

Meisters Langer,

zü TrrstesM 3-mMs mL SnlMtteses
ZeMMr KesMee.

Eintritt 60 Psg ., ohnejedochd. Wohliät 'gknt Schrank-, z. sttz' n.

BMiiW zz -/- W

Prontenademusik
ebendaselbst , gegen freiwillige Galten.

Bei ungüustigrr Wittrrnug finden die Konzerte tm
Gasthos zum Aster statt.

.SM» >>

BekanntMüchuRg.
Weg «« Borushme von Arbeite » a» urtttrun

Hochspannungsnetz sind die

FkikM SN SgWlSI, dm ICd.Mt.
vos NSUW7Uhr big abrsLs6Uhr

abgeschattet.
SMkiOkKMH KrWzMlsM MLSch-

81ÄE Station T ^ nsch.

^ WWWM W Mt . ^
400 billiger als Sohlen , für alle Größen passend,

Bequemes Gehen,

F SchlküsHsm MS Gskkl- AeKß 8
^ (Ragelstiß) Stück -. Mk . 2.- ^

SWvW-LtzerWörriköle» g
empfiehlt SparLCvnsumverern . 2

Ein Sortiment

MttWörschstzkM Hslzsohlt« 8
trifft demnächst wieder ein.

Ein Paar kräftige
aff --Stiere

Kosten K Pflonm . W -ild ^ stsdt.z« derkauseu

Ens fch.-vrre

' !ü
mst dem "4. ' Kali' , weil überzählig,
setzt dein Verkauf ans

Jakob Kuder , Stammheim.

Gu - e

ose
der

EiWON-SelWtttle,
Preis des Loses Mk . 1.10,

ZieLung an , 9. Scpt . Hauxt-
tresier 2VVW, 8000 , 2600 «sw.

und der

MWerzW.EkMittrie
Preis des Loses Mb . 1.—,

Zietzung garant . 14. September,
Hauptgewinn 20060 , 6V60 nsw.

Telefon 78 . ^ ^ llW . Winz , Marktplatz
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